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-l- -L- Körper rveit zurück,
erwartungsvoll leg€ ich den Kopf in

eiß s[eifr sein Arem
meine $ ange. Der
feste Griff seiner
Hände biegt meinen

GnSo

'  . / i \

Selida, den Grundschrin, ein. Marie-
Paule Renaud, ausgebildete Tanz-
und BeN€gungstherapeurin, glaub!
den Gruod für den Tango-Trend zu
kennen: Sehnsucht nach Sinnlich-
keit. ,,Tcngo ist Erorik pur. Spiele-
risch, aufreizend, hautnah, \'oller
Spannung."

aneinandergepreßten Körper. Tängo
\rar der T:mz der verkomm€nen Vor-
städte, der armen Ein$'anderer, der
Einsamen und der Huren. ,,Er rurde
in den Eingeweiden der Unterweh
geboren", s8gt der 71jährige argenti-
nische Schauspieler Alftedo Alman-
za, ein Meister des Tanzes.

Im dunklen, Ieicht r€nuchten Ha-
fenvienel Hamburgs fanden Nir den
Tängo. In einer ahen, mit Spiegeln
verkleideten Fabdkhalle erklingen
zNeimal in der l/oche die faszinie-
renden, abrupt an- und abschwellen-
den, anrührenden Stoßseufzer des
Bandoneons, einer Arr l44tönigen
,,Akkordeon" des Tängo Argenrino.
Vor zehn Jahren gründete die Fran-
zösin Merie-Paule Renaud in der
Hansestadt eine der ersten ,,Tängo
Argentino"-Schulen Deutschlands.
Damals meldeten sich gerade mal 1 4
Interessenten, Heute rveihr die
42jäh ge zi€rliche Tänz-Expertin re-
gelmäßig über 70 Anfünger in die

den Nacken. ryJill er mich nur
necken - oder schon ieEt ins Sand-
rvich nehmen? lvie aus weiter Ferne
weht Musik herüber, seufzende, er-
regend-irritierende Klänge. Noch
hält er mich hin- Dann schiebt €rge-
bieterhch 3ein Knie zNischen meine
Schenkel, umschließt mein Bein mit
seinen muskulösen Waden - das
Sand\\ich.JeEt zaudere ich. Wir ver-
harren, atemlos, halten die Span-
nung. Und fiebern doch beide deft
Moment entgegen, in dem wil uns
heftig, in ein€rn Virbel der Be-
ryegungen, ineinander rerschlingen

Der Tängo, sagt man in Buenos
Aires, ist das Vorspiel zur Liebe. In
der Macho-Kulrur Südamerikas enF
stand zu Beginn des Jahrhunderts
dieser Tänz der schwülen Erotik, der
venr€genen Schrittfolgen, der eng

Vor drei Monaten ließen mein
Freund Klaus und ich uns auf di€
Tängo-Sinnlichkeit ein.,,Stoß fester!"
zische ich $titend ar Klaus hinauf,
der mich mit seinen zrvei Metern
Körpergröße um 38 Zentimeter
überragt. Schon zum dritrenmal
lande ich auf seinem Fuß, n€il er
mich zu zaghafr in die Drehung
drückr. Klaus lindet, seine Kraft rei
che - ich müsse nur besser auf ihn
rcNgieren. Von Erotik keine Spur, wir
sind stinksauer. Die anderen schau€n
herüb€r, Marie-Paule muß eingrei-
fen. Ihr salomonisches Urteil: Wir
bauen beide Mist. Ich bin zu srör-
risch, Klaus gibt sich zu zögerlich.

,,Süeit ist bei Tängo-Anfdngern
normal", tröstet Marie-Paule. In Ar-
gentinien kommen solche Initial-Er-

zürnungen allerdings nicht \'ori
der Grund für die Einstiegs-
Misere isr qpis;h deursch:

, Gleichberechtigte,emanzipierte
Partn€r solled plötzlich auf
Macho und Mieze machen -
das füllt beiden schNer. ,,Fraü-
en haben Angsl. schwach zu
$'irken, \renn sie sich führen
lassen. Und die Männer trauen
sich nicht recht, einc Parh€rin
energisch zu dirigieren." Bis
der feurige tnz alle H€mmun-
gen und inneren Barrieren
bricht. D€r Faszination kann
sich keiner entziehen. Aus fau-
chenden Katzen \r€rden einen
Abend lang Schmusekärzchen,
und in zahmen GroßsEdtkatern
kocht beim Pas de deux Tiger-
blut hoch.

Hilflos, r'erloren, die langen, ̂
dünnen Arme um den schlaksi- ä
gen, 1,90 Metergroßen Köryer B
geschlungen. lehnt Simon allein ä
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migen Gerd tanzt, bekommt Nasen-
bluten. Tak, tak, tak. G€rds Neißes
Hemd ist übersät mit leuchtendroten
Flecken. Tak. tak, tak. ,,Habt ihrTa-
schenrücher?" keucht Gerd fragend
zu uns herüber. ,,Nein", stößt Klaus
gepreßr hervor. Täk, tak, tak. Und
tapfer rvippt Klaus mit den Knien
im Takr, iedesmal, be\:or er einen
Schritt seEt.

Und dann hat er es plötzlich be-
griffen, alle eckige Härte fällt von
ihm ab. Ich spüre seine Zuversicht,
lehne mich an ihn. Ein guter
Tangotänzer, sagt man in Buenos
Aires, isr \iie ein guter Liebhaber.
S€lbstbe$'ußL fordernd und be-
srimmt-und dabei i'on großer Zära
lichkeit.

Klaus führt mich stark und gleich-
zeirig sanft, und zum ersten Mal ge-
lingt es mir, mich räge zu machen,
einfach nur leiten zu lassen. \vir ver-
schmelzen im Tangoschritt. Fünf
himmlische Minuten sch$eben Nir,
gleiten r.on €iner l enregen-\,€r-
schlungenen Schriltkombinadon in
die anderc, mit stolz erhobenem
Haupt, die Körper gestreckt und
unler Spannung, sind aufeinmal im
Einklang mit dieser anfangs so frem-
den Ntusik.

Jeur rerstehe ich - so berou-

I schend kann Tango seinl

I Eindringli.he spanische Worte
Zt besleilen mich in meiner
Tango-Seligkeit; die kehlige stimme
der gefeierten Tangolnterpretin Sil-
\'ana Deluigi tönt durch den Raum:
,,Hör mir g]lt zu, ich will kein Aben-

6n8n
schen Schmuckelementen kutz e
Täkrpausen zu füllen - aber das sieht
mir eB{as zu perfekt ius, 'Gerade
Haltung und Hüfte steif, Liebling",
zische ich Klaus zu. Und imitiere
Marie-Paule: .,Das ist schließlich ein
katholischer Tanz." Und widme
mich meinem Tänzpartner.

Ingo, der käftige, guEussehende
Sozialarbeiter mit dem flammend
roten Haar, hält mich fest gegen
seine rvarmen Oberschenkel ge-
drückt, Nährend ich mich lasziv-
ostentativ mh seinen Kniekehlen be-
schäftige... Jetzt blitzt es wütend in
Klaus' Augen auf.

Beim Tango, so die kgende' kann
jederzeit Mord und Totschlag pNssie-
ren. Mir gezückten, drohend aufge-
richteten Messern umkrcisten sich
dunkle G€stelten in geeihrlichem
Sch{€igen. Tödliche Entschlossen-
heit und ein absolut sicherer Stend
entschieden bei den Konkurrenz-
kämpfen der Unrerwelts-Kerle über
Leben und Tod. So entstand der
Tangoschritt, erzählt man sich in
Buenos Aifts.

Nächste l-ektion: das geschmeidi-
ge, gespreizt provozierende, tangot-v-
pische Schreiten. Marie-Paule gleitet
gemächlich und graziös loran, mit
leicht gebeu$en Knien, Nackelnd
und fluchend folgen ihr dreizehn er-
\€chsene Menschen im Tempo einer
Schneckenkolonie. Simon kann\
schon, er hat beim Zähneputzen
geübt: ,,V./ü sollen doch unsere Figu-

ren in den Alltag integrieten." Bei
den ,,Ochos" (spanisch für ,,Ach-
ten"), die auch Balance verlangen,
versagr er dennoch, Anstatt auf den
Ballen drehend, die Z\rischenschritte
in Form €iner Acht auf den Boden
zu malen, eiert sein Kötper unkoor-
diniert. Simon klammert sich am
Fensterbren fest, sein Oberkörper
dreht korrekt, nur die Beine folgen
nicht. 'Was {,ill ich mir Ochos?"
keuchr er. ,,Nachos rvärcn mir lie-
berl" \vir gehen mexitanisch essen.

net der schöne Ingo! Sexy Sybilla
kleidet sich immer noch figlrbeton-
ter, zum Kursabschluß erscheint sie
im hautengen Catsuit. Ingo tlcchselt
ebenfalls nach und nach das Outfit,
vom zerkninerten SNeatshirt zum
weinroten Jackett. Tief blicken die
beideo einander in die Augen,
Sgange an \I/ange gleiten sie durch
das Studio, schmachtend lächeln sie,
hauchzart hörl man sie kichern.
Simon dagegen hat an der laszilen
Anne Gefallen gefunden. Das ist mir
recht, da läßt sie wenigstens Klaus'
Knie in Ruhe.

,,Fünf Babts", so Marie-Paule,
,,sind in den letzten fünf Jahren
durch meine Kurse entstanden." Der
Tango-Trend zeigt Folgen.

Heute ist Kursende. Der letzte
Tango... Von hinten greift Klaus
nach mir. Zum Schein \r€hre ich
mich, schünele spielerisch-spöttrsch

seine Hand von d€r Schulrcr

\ischen der $€izenblonden
Stbilla und Ingo knistert
es! Das \iird \on Stunde zu
Stunde klarer. Ausgerech-

äb. Da lächelt er und schließt
mich bestimmt und fest in die
tume. Es gibt kein Enuinnen
mehr, prickelnde Erregung
steigr in mir hoch. Musik setzt
ein. Heiß streift sein Atem
meine Wange. Der feste Criff
seiner Hände biegr meinen
Körper weit zurück, envar-
tungsvoll lege ich den Kopf in
den Nacken. Doch noch, mein
SchaE, bin ich nicht bez$un-
gen. Let's tango. Denn Tängo
ist Eroberung. g

[u!o Dhr lrl d.d.il dd t.dtnl.n.
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teuer sein. Ich bin keine Frau,
die man lieben und dann ver-
gessen kann."

Verführerisch, aufreizend
langsam, läßt die gerten-
schlanke schli'arzhasrige Anne
ihr Knie am Bein m€ines
Freundes auf und ab gleiten.
Zierlich hakt sie den zarten
Fuß in sein€r Kniekehle fest,
kickt kokett mit der Ferse in
die Luft, schiebr mit ihren
schNarz€n, von kleinen
Riemchen gehaltenen Tängo-
schuhen seine Füße frech hin
und her - und Klaus lächelt
Nährenddessen Narm auf sie
heräb. Sicher, wir Tänzerin-
nen üb€n, mit lerspielt-eroti
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